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Die Finanzierung uroereMokalen Irbeitersekrelariafe.

Das erste lokale Arbeitersekretariat in der Schweizwurde im Jahre 1890 in Bern ins Leben gerufen DeGründung war bei den damaligen Organisation?- undKassenverhä tnissen als ein Wafnis zuTetrachten das°ti(S Leichtsnn grenzt. Immerhin, über die Zweck!
massigkeit der Institution selber für die Förderung der
irbeTterund1'?^11^1141 der, Politis<*en QrgSof der
t£5m ä k (Ü^die zweckmässige Wahrnehmung derRechte der Arbeiter gab es nur eine Stimme.

g

Jahre l897?olJ;?tZ/^ifieb^ J^re alIein« und erst Wüanre 1897 folgte Zürich nach. Dann eine es ziemlichrasch vorwärts. Heute besitzen wir hTdef SchweTz 13lokale Arbeitersekretariate mit 19 Sekretären. Dabe hates jedoch sein Bewenden nicht. An vielen Orten unuS
halten die grössern Gewerkschaftsverbände lokale Sekretanate für ihre speziellen Organisationszwecke Trotzdem
wächst das Bedürfnis nach Errichtung vor ArbeiterseS
tarnten noch immer. Bald aus abgelegnenfahSeiSn
SSL K Industrieorten gelangen Bekehren an die Zen-
vpnt?nni!nde °der *n den Gewerkschaftsbund um Sub-
tarialen UDg V°Q neU ZU erric^enden Arbeitersekre-

Ueber ihre Zweckmässigkeit und den Nutzen für die

Arbeiterschaft ist kein Wort zu verlieren. Abgesehen von

sekre S dien? ff^ ,° S^ Bas'lokaSArbeiter!
Sekretariat dient ferner als Sammelstelle für die Sozialstatistik, mit der die Förderung der Sozialpolitik vvirksambetrieben wird. Manchmal muss es auch §to SSSES
eines kantonalen Fabrikinspektorates ausüben Kurz uhdgut, wenn der Sekretär ein Mann mit Kenntnissen undinitiativem Geist ist, so bietet sich ihm ein reicht
dankbares Arbeitsgebiet. Es ist aus allen diesen Gründenbegreiflich, wenn die Institution immer grösseren Anldanefind t und mehr begehrt wird.

«weren anklang
Eines muss jedoch bei der Errichtung in erster Liniobeachtet werden. Man muss den Mut haben s?ch auf dieeigene Kraft zu verlassen und darf sich nicht iuf fremdeKassen stützen. Zuschüsse von da und dort sind in «£

ziellen Fällen vielleicht für die ersteh Jahre ncht iu ent"behren. In der Hauptsache muss aber das Arbeiteraek?e

w eiSenen Füssen stehen.
Aroeitersekre-

Wenn ein Finanzplan aufgestellt werden soll tut
zTprffe'n'unf*$?**» ^^-tehen^n Sekretria

enLE£ ,d 5Je eventueh zum Muster zu nehmen
Diesem Zweck dient auch die folgende ZusammenS

Grün-Ort dnngs
jähr

Die lokalen Arbeitersekretariate.

Baden (kant. aarg.)
JDctS6i •

Bellinzona (kant. tess.j
Bern

Zahl der
Mitglieder

1918

Frauenfeld (kant. thurg.)Luzern
St. Gallen .'

' '

Schaffhausen
Ohur (kant. graub.). ;Solothurn (kant. soloth.)
Winterthur
Wetzikon (Zürcher Oberland)
Zürich

* Woi zweierlei Beiträge erhoben

1907
1900
1901
1890
1908
1905
1901
1903
1911
1917
1900
1914
1897

3,000
9,500
2,939
9,383
4,300

• 3,100
1,800
4,000
1,100

10,000
7,175

550
15,000

Zahl
der

Sekretäre

Beitrag
pro

Mitglied
und

Monjyfc

Subventionen

1

2
1

2
1
1

1

1
1
1

2
2
3

Cts.

10
• 15—75
2 25-5
1 10—5
1 10-5

15
20
2

10
4

1 20—15
10

10—5

Staat Gemeinde

2000
3000
1000

1500

in Aussicht
2500
1000
5200
1000
300

1500

Besoldung der
Sekretäre

200

200

1500
600

3000
500

4000~ -=VarM^sr^ÄÄÄr- ssjrTÄ TftÖreäSt»«-

Bei der
Errichtung

2400
2200
1800

2000+2600
2800
2600
3300
3000
2400
3300
2600
1400
2800

jetzt

3500
36J0+3800

2760
3600+4100

3500
3600
3600
3300
3100
4300

3800-f-4i00
1 3600
3600—4200

'Mitglieder von
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